
f) Melken mit sieben bis neun Melkzeugen entsprechend Kuh­
zahl je Stallviertel wurde bisher nicht durchgeführt, müßte 
jedoch mit zwei Melkern möglich sein, die einander in der 
Bedienung der Standreihe in zeitlichem Abstand folgen. Dies 
kann zu einer weiteren Leistungssteigerung durch Verkürzung 
der Arbeitswege führen. 

~J 
g) Die Zahl der Anschlüsse an Vakuum-, Spül- und Milch-
leitung läßt sich in diesen Anlagen reduzieren, da für drei 
Tiere (wahrscheinlich sogar vier) und eine Schlauchlänge von 
3 m ein Anschluß genügt. Das Aufliegen der Schläuche auf dem 
Rücken der Kühe stört nicht. 

h) Das auf 2 kg verringerte Melkzeuggewicht brachte keine 
Notwendigkeit der Verwendung von Zusatzgewichten. Die 
Kunststoffmelkbecher haben sich bewährt. 

i) Die Einleitung der Milch in den Sammeltank erfolgt von 
oben. Sie über den Ablaßhahn am Tankboden einzusaugen, ist 
unzweckmäßig, da dann die am Melkbecher eingesaugte Luft 
durch die Sammelmilch quirlt. Der Filtereinsatz im Tank ist 
notwendig und zweckmäßig. 

k) Die Verwendung von zwei Fahrtanks (einen je Standreihe) 
hat entscheidende Vorteile, da dann die Tanks während der 
gesamten Melkzeit nicht transportiert werden müssen. 

I) Die Reinigung der. Milchsammelleitung und ihre Sauber­
haltung ist über die absperrbare Spülleitung und die dosierte 
Zugabe von chemischen Mitteln gewährleistet und einfach zu 
handhaben. Flüssigkeitsreste lassen sich leicht aus der unter 
Unterdruck stehenden Milchleitung durch Einströmenlassen 
von Luft über einen Anschlußstutzen entfernen. Trotzdem 
sollte das Gefälle der Milchleitung wenigstens 1 % betragen. 

Bei dem gegebenen Wasserleitungsdruck lassen sich je Stall­
viertel Spülmengen bis 4 m 3 jh zur Reinigung durchleiten, was 
jedoch nur kurzzeitig (5 min) zur Hauptreiuigung zulässig ist, 
da im Frischwassernetz des vVirtschaftshofes nur insgesamt 
10 m 3 jh bereitstehen. Zwischen den Melkzeiten sollen je Stall­
-;iertel stündlich nur etwa 0,3 m 3 \\Tasser Gurch die Milch-
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leitung ·fließen. Unangenehm bemerkbar macht sich die hohe 
Wasserhärte (25 dG) und der starke Eisengehalt, so daß in 
wöchentlichen Zeitabständen eine stärkere Reinigungsbehand­
lung notwendig ist. Die Melkzeuge mit ihren langen Schläu­
chen werden nach jeder Melkzeit im Milchhaus gereinigt. 

Eine bakteriologische Kontrolle der Anlage und des Verfahrens 
zur Feststellung des Reinigungseffektes und der Milchqualität 
im Vergleich zu anderen Milchgewinnungsverfahren wurde 
noch nicht durchgeführt, ist jedoch nach umfassender Er-
probung der Anlage vorgesehen. -'. 

m) Zur monatlichen Milchleistungskontrolle werden von einem 
Schlosser innerhalb einer'Stunde sechs Leitungsmelkzeuge auf 
Eimermelken umgestellt. Das gleiche gilt für die Rück­
rüstung. 

n) Der Einbau von Milchabsaugeanlagen in vorhandene Groß­
ställe oder der Umbau vorhandener Eimermelkanlagen hierauf 
ist unter Verwendung der wesentlichen Teile vorhandener 
Melkanlagen möglich. Bauliche Maßnahmen sind bei An­
wendung des vorliegenden Verfahrens in den seltensten Fällen 
erforderlich. 

4. Zusa mmenfassung 

Es wurde eine Darstellung der für einen 90er Milchviehan­
bindestall in der LPG Brehna entwickelten Milchabsauge­
anlage gegeben und über die bisherigen Ergebnisse berichtet. 
Letztere lassen es zweckmäßig erscheinen, trotz zuweilen auf­
tretender gegenteiliger Ansichten [4J auch im Anbindestall 
eine Weiterentwicklung der Eimermelkanlagen anzustreben. 
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Versuche mit einer mechanischen An- und Abbindevorrichtung 
im massiven Rinderstall 

Im Siebenjahrplan werden der Landwirtschaft große Auf­
gaben gestellt, wobei die Steigerung der 'tierischen Produktion 
im Vordergrund steht. Die Milchviehhaltung soll z. B. bis zum 
Jahre 1961 auf 39 Stück Milchvieh je 100 ha gesteigert werden. 
Dieses Ziel ist von unseren LPG nur zu erreichen, wenn u. a. 
mehr Stallraum geschaffen wird. Dieser zusätzliche Stallraum 
ist durch Neubauten allein nicht zu decken. Der Aus- und 
Umbau von schon vorhandenen Ställen ist daher nach wie vor 
besonders zu beachten. Viele LPG sind deshalb auch ernsthaft 
bestrebt, die Kapazität in den vorhandenen Ställen noch zu 
erhöhen. So z. B. auch die LPG "Fritz Reuter" in Dobbin, 
Krs. GÜstrow. Dort wurde ein massiver Rinderstall für 90Kühe 
(Typ 812.242) in einen Stall mit dreireihiger Aufstallung und 
einer Kapazität von 147 Rindern umgebaut (Bild 1). 

An den Außenmaßen des Stalles wurde nichts geändert, die 
Aufstallung mußte aus Gründen eines besseren Arbeitsablaufs 
als Kurzstand in dreireihiger Besetzung ausgeführt werden. 
Die Länge eies Kurzstands wurde mit 1,75 m bemessen;' in der 
Praxis hat sich gezeigt, daß man dieses Maß bis auf 1,60 m re­
duzieren kann (Bild 3): 

Der Kurzstand wird im allgemeinen vom Tierzüchter nur dann 
akzeptiert, wenn der Weidegang während des ganzen Sommers 

.) Ministerium für Land· und Forstwirtschaft, Forschungsstelle für Be­
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gewährleistet ist und die Kühe sich auch im Winter täglich 
ein- bis zweimal im Auslauf bewegen können. 

Der täglich zweimalige Austrieb bedingt allerdings ein zu­
sätzliches An- und Abbinden der Kühe. Mit der üblichen Kuh­
kette ist dieses Problem nicht zu lösen, da der Arbeitsaufwand 

. zu hoch. liegt. Um die Steigerung der Arbeitsproduktivität bei 
Kurzstandaufstallung nicht an dem An- und Abbinden schei­
tern zu lassen, wurden Versuche unternommen, diese Arbeit 
zu mechanisieren. Dabei haben sich aber bis jetzt bei uns 
nur die Systeme der mechanischen Abbindung bewährt [2J 
(Bild 4). 

Im Dobbiner Kuhstall wurde dagegen von unserer Forschungs­
stelle ein System nach KALMYKOW (Sowjetunion) erprobt, 
das das An- und Abbinden der I(ühe mechanisiert Cl] (Bild 2). 

Die Anbindevorrichtung (Bild 5) ist zum gleichzeitigen An­
und Abbinden von 25 Kühen eingerichtet. Zum Befestigen 
der Seile und Ketten dient ein Halterahmen c, der auf dem 
Krippensockel montiert und aus der früheren Mittellangstand­
aufstallung übernommen ist. Dieser HaIterahmen hat in Ab­
ständen von 1,10 m Stützen mit Bügeln, die in den Stallboden 
eingemauert sind. 

Ein Stahlseil d (8 mm 0) wird durch gelochte Stützen mit 
Gasrohrbuchsen über die entsprechende Länge hin- und über 
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Bild 1. A Q ue rschnitt der Milt e ll a ngs ta nd au fs tallun g (z weireihig) , B Q uer­
sch nit t de r ausgeführt e n Kurzs ta nda ufstallung im K uhs tall der 
LPG D o bbi n (dreire ihi g ), a Futt erg an g , b H al bfutterti sc h, C S tand , 
d Ko!platl e, < !(o tgMg, I Schwede n,cha!e IFutt e rschal e) 

ein Umlenk zahnrad f wieder zurückgeführt. Der Abs ta nd 
zwischen beiden Seils trä nge n be träg t 150 mm . Die Seilende n 
sind mit einer Gliederkette e verbunden , die ü ber das Füh­
rungszahnrad b lä uft. 

Zu jedem Stand gehöre n d rei ve rschieden la nge K e tte n. Di e 
längs te Kette g wird mit ihre m obere n Ende a m untere n Stahl­
seil befestig t . Ihr unteres Ende is t durch einen Führungsring 
gezogen, sie t rägt ein Gewicht k. 

Oberhalb des Führungs rings is t die la nge Kette g mit einer 
kürzeren h durch e ine Schra ube verb unden. Am Ende der 
K e tte h befinde t sich ein Knebel, der durch zwei Ringe einer 
zweisträ ngigen Ke tte a ges teckt wird. D ie K ette a (Bild 6) wird 
am oberen Sta hlseil be fes tigt und umfäng t das untere Seil. 

In d ieser S tellung is t die Anbin devorrichtung geöffne t 
(Bild 5a) . , ViII man d ie Tiere a nbinden, dann muß man d ie 
H andkurbel i mehrma ls drehen und damit die S tahlseile in 
eine andere Stellun g zieh en, so da ß die K e tten eine lose 
Schlinge b ilden (Bi ld 5 b). E ine individ uelle Anbindung is t a uch 
hierbei möglich . Sollen a lso die K ühe in den Ausla uf, so 
genügen zwei Kurbelumdrehungen und alle Küh e s ind los­
gebunden. H aben diese de n Stall verlassen, dann werden die 
nächsten 25 K ühe frei ge macht . Während die }( ühe im Au s­
lau f sind , wird die F utterscha le (Schwedenschale) mit Futte r 
beschickt . Beim B et re ten des S talls is t da nn jede Kuh be­
s trebt , so fort an ihren Platz zu kommen, den sie nach kurzer 
Zeit de r Eingewöhnung schnell findet . Haben a lle 25 K ühe 
einer R ei he de n I(opf über de r Krippe, dann wird mit ein paar 
H a ndgriffen die Vorrichtung geschlossen und die T iere s ind 
angebunden (Bild 7). Sollten hier oder dor t Außenseiter v or­
kommen, so ka nn man s ie einzeln a nbinden. 

Während der Erprob ungszeit versuch te eine Anzahl vo n Kühe n 
s ich wä h re nd der Nach.t z u be freien. Anfa ngs ware n in einer 
Nacht 13 Kühe (10 % ) los , späte r konnte n die Aus reißve rsuche 
bis auf 2% gesenkt werden. In ei ner H erde vo n 1.50 I( ühen 
lassen sich die s tä ndigen Ausrei ßer leicht herausfinden, die 
ma n dann mit einer üblichen Kuhkette anbinde t . 
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Bild 3. Bl ick a uf de n Mi't gaog 
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Bild 4. a Mechanisc he A bbindevorri chtung mi t H al srahmf'n , b me ch an isc he 
Abbin dcvorric lllun g m i t dem S yste m Gra bne r K e tt e 
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Bild 5. Mec ha nisc he An- und Abbind e vorrich t un g nac h KA LMYI< O\"' , 
o ben geöffn e t. unt en geschlossen 

Größere Funktio nsstörungen wurde n nicht fes tges tellt . Es sei 
aber betont, daß unbedingt leichte Gliederketten sow ie Gas­
rOhrbuchsen in den Stützen zur Seilführung verwendet werden 
müssen. Bei einem St allneuba u ist die Anbindevorrichtung so 
zu errichte n. da ß s ie mindes tens 15 cm vor der K rippe s teht. 
Dabei fä llt der in der Anl age Dobbin zu hohe Krippe nsockel 
vo n 30 c m weg. 

Bild 2. 1{ urzstand aus ­
führu ng m it An- und A b­
binde vorri c htu ng im 
D o bbine r K uh, t all (z. Z. 
der Aufnah me wa r die 
Sch ubs tange noc h n ic ht 
mon tie rt) 

Bl1d 6. Di e lweis trängi ge 
Ke tte a is t 3 m o beren 
St a hlseil befe s tigt u nd 
umfängt das U D tere Sei! 
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I , 
Bild 7. Die Kuh nimmt 
nach dem Anbinden ei ne 
normale Körperhaltung 
ein und kann bequem 
alle Kopfbewegungen 
zum Tränkebecken ode r 
zur Futterschale aus~ 
führen 

Dipl.-Landw. E. KULPE und Techniker A. FARBER *) 

Zusammenfassung 
Die Erprobung der Anbindevorrichtung im Dobbiner Rinder­
s tall zeigte befriedigende Zwischenergebnisse. Man konnte klar 
erkennen, daß die Kühe in ihrer natürlichen Körperhaltung 
nicht behindert werden. Der Halterahmen für die Anbinde­
vorrichtung ergibt sich aus den Verlängerungen der Stand­
trennbügel von selbst. Die Forderung einer richtigen Kurz­
standaufstallu'ng ist natürlich zu beachten, konnte aber in 
Dobbin aus finanziellen Gründen nicht berücksichtigt werden. 
Die Anbindevorrichtung mußte deshalb aus dem Stall wieder 
entfernt werden, da es ohne die beschriebene richtige Kurz­
standausbildung nicht möglich ist, die Vorteile dieser An- und 
Abbindung zu erreichen . Dabei bereitete der zu hohe Krippen­
sockel von 30 cm die meisten Schwierigkeiten. Für die Praxis 
ist die An- und Abbindevorrichtung gerade auch bei Neuauf­
stallung von Altbauten unerläßlich, da der Austrieb zum Melk­
stand das An- und Abbinden mit sich bringt. Ratsam ist es 
aber, erst einige Stände probeweise mit der Vorrichtung aus­
zurüsten und bei ihrer Eignung für die vorliegenden Ver­
hältnisse auf den ganzen Stall auszudehnen. 
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Holsrohmen·Yorrichtung zum gruppenweisen oder einzelnen An· und Abbinden von Rindern 
bei Long·, Mittellong· und Kurzstondoufstonung (DWP und DDP angemeldet) 

Der Einführung des stundenweisen Auslaufs für Kühe in ge­
schlossenen Anbindeställen sowie dem Melken in Melkständen 
steht der relativ hohe Arbeitsaufwand für das täglich zweimal 
erforderliche Ab- und Anbinden Ser Tiere entgegen. An Be­
strebungen zur Verminderung dieses Arbeitsaufwandes hat es 
deshalb nicht gefehlt . So wurde durch die verschiedenen 
deutschen Entkupplungsvorrichtungen [3] , die ein gruppeIi­
weises Entkuppeln, d . h . Abbinden. ermöglichen, schon ein 
gewi?ser Fortschritt erzielt. Das Anbinden der Tiere muß aber 
in allen Fä.llen einzeln und von Hand erfolgen. Da das An­
binden etwa das Zwei- bis Dreifache der Zeit für das Abbinden 
erfordert, ist erst durch das mechanische Anbinden eine fühl­
bare Arbeitszeiterparnis möglich. 

Bei den aus dem Ausland bekannten Vorrichtungen [1], [2], 
[4] ist auch die Frage des gruppenweisen Anbindens technisch 
gelöst . Der Einbau dieser An- und Abbindevorrichtungen ist 
nur bei ~urzstandaufstallung möglich . Das gleiche gilt für 
eine auf ~ DLG-Ausstellung 1959 in Frankfurt a. M. gezeigte 
Ausführung. 

Es fehlte bisher eine Vorrichtung, die es ermöglicht 

a) mehrere Tiere gleichzeitig an- und auch abzubinden, 

b) bei geschlossener und auch geöffneter Stellung einzelne 
Tiere ab- und auch wieder anzubinden, und 

C) nicht nur bei Kurzstal)daufstallung, sondern auch bei der 
überwiegend üblichen Mittellangstandaufstallung verwen­
det zu werden . 

Eine derartige Vorrichtung gestattet es, die hygienischen Ver­
hältnisse in den vorhandenen geschlossenen Anbindeställen 
durch Gewährung eines stundenweisen Auslaufs zu ver­
bessern. Außerdem wird damit das Melken der in geschlossenen 
Anbindeställen in der Nähe von Offenställen untergebrachten 
Kühe im Melkstand wesentlich erleichtert. 

*) Institut tür Landtechnik Potsdam-Boroim der Deutschen Akademie 
der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin (Direktor: Prof. Dr. S. RO­
SEGGER). 
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Auf Grund der Notwendigkeit, trotz des Mangels an Vieh­
pflegepersonal die Haltung der Tiere in den vorhandenen ge­
schlossenen Anbindeställen zu verbessern und die Melkstand­
anlagen wirtschaftlicher auszunutzen, wurde vom Institut für 
Landtechnik Potsdam-Bornim der DAL eine solche Anbinde­
vorrichtung entwickelt, über die im folgenden berichtet wird . 

Die Vorrichtung gestattet es, bis zu etwa 30 in einer Reihe 
stehende Rinder gleichzeitig in kürzester Zeit durch einfaches 
Betätigen einer Kurbel o. dgl. (Bild 1) an- und auch abzu­
binden. Es ist jedoch auch möglich, bei geschlossener sowie bei 
geöffneter Stellung der Vorrichtung einzelne Tiere ab- und 
auch wieder anzubinden. Die Vorrichtung ist sowohl für 
Mittellang- und Langstandaufstallung (Bild 2a) als auch für 
Kurzstandaufstallung (Bild 2b) geeignet. Sie kann mit allen 
z. Z. bekannten mechanischen Freßg,itterformen kombiniert 
werden. 

An drei Ausführungs- und Bedienungsbeispielen soll die ent­
wickelte Vorrichtung näher erläutert werden . 

A usfiihrungs- und Bedienungsbeispiel 1.-

Gruppenweises Anbinden bei Mittellang- und Langstandauf­
stallung. Ausgangspunkt: Vorrichtung in geöffneter Stellung 
(Bild 2a). Nachdem die Tiere den Kopf durch die auf Aus­
legern nach hinten 1 angebrachten, an den Bedienungsseilen 
2 und 3 befestigten Halsrahmen 4 gesteckt haben, we~den die 
Bedienungsseile 2 und 3 durch einen entsprechenden Bedie­
nungsmechanismus (s. a. Bild 1) in Pfeilrichtung bewegt. Da­
durch werden die vier Aufhängeketten 5, 6, 7 und 8 jed~s Hals­
rahmens nach der Mitte geführt und die Halsrahmen 4 durch 
Einrasten der federnden Riegel 9 in die. Aussparungen 10 ge­
schlossen. Das gruppenweise Anbinden bei Kurzstandauf­
stallung, bei der sich die Ausleger nach hinten 1 erübrigen 
und die unteren Arretierungsketten 11 kürzer gehalten sind, 
erfolgt in der gleichen Weise . 
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